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Aus Puig Rosados Tierleben

«e

Dasfranzösische Chamäleon

Apropos Sport
Mit 14 im
Ruhestand!

Eine der besten Kunstturnerinnen
des Westens warf mit 14 Jahren

überraschend das Handtuch.
«Ich möchte endlich einmal tun,
was meine Freundinnen schon seit
Jahren tun», sprach's und buk
am Tag ihres Rücktrittes vom
Spitzensport für ihre Freundin
einen Marmorkuchen: «Früher
habe ich dafür nie Zeit gehabt.»

Die deutsche Meisterin über
200 Meter Delphin trat kürzlich
im Alter von 17 Jahren zurück:
«Ich will meine Gesundheit nicht
für den Sport aufs Spiel
setzen...» Da es sich dabei nicht
um zwei isolierte Einzelfälle handelt,

drängt es sich auf, den
Gründen, die zu solch frühen
Rücktritten führen, etwas nach¬

zugehen. Tatsache ist, dass
immer mehr Kinder und Jugendliche

zu höchsten sportlichen
Ehren • kommen: Dreizehn- und
Vierzehnjährige auf dem Treppchen

sind keine Seltenheit. Es gibt
einleuchtende Gründe: In gewissen

Sportarten können die heute
geforderten Schwierigkeiten nur
mit kindlichen Körpern erreicht
werden. Beispiele: das bedeutend
günstigere Last-Kraft-Verhältnis
beim Kunstturnen der Frauen,
das wesentlich günstigere
spezifische Gewicht beim Schwimmen.

Um schon mit 13, 14 Jahren
das Podest erklettern zu können,
muss ein mindestens sechsjähriges
Aufbautraining mit Tagespensen
von zwei bis vier Stunden vorangehen.

(Wurde nicht vor rund
75 Jahren die Kinderarbeit
abgeschafft? Muss mich wohl
getauscht haben Der Weg nach
oben ist leider, Beispiele beweisen
es, mit Gefahren an Leib und
Seele verbunden. Prof. Kinder¬

mann, Ordinarius für Sportmedizin
in Saarbrücken: «Das Kind

hat im Sport gegenüber den
Erwachsenen drei entscheidende
Nachteile, die sich gesundheitsgefährdend

auswirken können:
Das Skelett ist noch nicht
ausgereift, die Muskulatur aufgrund
der geringen Produktion von
Sexualhormonen noch nicht in
der Lage, die Wirbelsäule
entsprechend zu stützen, und die
nervliche Belastbarkeit weitaus
geringer. Die Gefahr der körperlichen

und psychischen Schäden
ist vor allem da sehr gross, wo
die Ausübung des Sports mit
extremen Belastungen des
Bewegungsapparates und des Nervensystems

verbunden ist. In Sportarten

also wie Eiskunstlaufen und
Turnen, wo den Kindern im
Hochleistungssport ein bis zu
mehreren Stunden langes Training

abverlangt und der
Bewegungsapparat - hier besonders
die Wirbelsäule - extrem be¬

lastet wird, Nervenverschleiss,
Veränderungen an der Wirbelsäule,

starke Schmerzen im
späteren Leben und im Extremfall
Frühinvalidität können hier der
hohe Preis für Titel und
Medaillen sein.»

Kindermann wie auch sein
Kollege Hollmann verlangen
daher dringend die Wiedereinführung

von Altersgrenzen,
«Grundvoraussetzung für mehr Humanität

und mehr Schutz für Kinder
im Sport ist aber vor allem eine
Bewusstseinsänderung bei Eltern,
Trainern und Verbänden. Die
Gesundheit muss einfach vor dem
Erfolg stehen. Das egoistische
Erfolgs- und Prestige-Denken
von Eltern und Trainern ist oft
die Hauptursache für viele
Missstände ...»

Apropos Missstände; sie
beschränken sich, so meine ich,
nicht nur auf den Kindersport.
Oder bin ich etwa falsch
gewickelt? Speer
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